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gegen Sontag abwärts steht Dolomit und unter diesem wechseln schwarze plattige 

Kalksteine, Schiefer und Dolomit his Huchboden. Zahlreiche Fragmente hellrother 

Kalksteine, oft blendend weiss, liegen hier bei Buchhoden zerstreut; sie gleichen 

auffallend dem rothen Monotiskalk des Salzgebirges , konnten jedoch anstehend 

nicllt beobachtet werden. 

Gegen Fontanella heben sich die Flyschgesteine aus dem übergrasten Boden 
hervor, und reichen bis über Damils hinaus. 

Kreide und Jura. 

In dem Hauptp•·ofile sind die Glieder der Kreidegebilde in ihrer Vollständig 

keit bereits genannt worden. Es erübrigt jetzt nut· noch, über deren Verbreitung 

einige Beobachtungen hinzuzufügen. 

Schlägt man vom Sommet·dol'f Schönebach anstatt des Weges nach dem 
tiefen lfertobel, den nach Au ein, so kommt man dm·ch den Hüllbachtobel über 

meist südlich einfallende Schiefer des Neocomien, welche in mannigfachen Bie­

gungen und Wendungen das ganze Gehänge bis zum Hirschbergjoch einnehmen. 

Auf der Höhe des Jochs stehen thonige, leicht verwitternde schwarze Schiefer 
an, welche unmittelbar unte1· eint>m dunkelfarbigen, rauchgrauenKulkstein hervor­

treten. Dieser Kalkstein, welcher den in den oheren Schichten des Neocomien vor­

kommenden Kalkbänken nach de1· Beschaffenheit gleicht ,  wächst zu einer Jlam­

haften Mächtigkeit heran, breitet sich Ubcr die Mittagfluhe aus, e1·reicht bei Au 

die Thaihöhle und setzt jenseits gegen die Canistluhe fort. In einiger Entfernung 

oberhalb Hemen liegt llet· Caprotinenkalk nur durch eine gering mächtige Schiefer­

zone von ihm getrennt. anscheinend gleichförmig auf diesem Kalk. S t u  d e r  hat 
ihn bereits (Geologie d. Schweiz, B. II, p. !J8) als jurassisch ct•kläi·t, neuerdings 

aber gelang es dem Schllrfhlick von Esc h e  r, l\1 c r i a n  und S u e s  s, in demselben 

Kalkstein bei Au sch1· bezeiclmende Petrefacten des oberen braunen Jul'3's, als 

Amm. Zignodianus d'Orh., Amm. Lamherti Sow" Amm. convolutus Schl., Amm. 
biplex S01o., Belemnites semilwstatus, Te1·ebmtula globata u. s. w. aufzufinden. 

Längs des Thairandes von Sehnepfau iiber Hirsehau bis l\lellau steht de1· 
Caprotinenkalk meist mit einet· Decke grünen Galtsandsteines sich in mancherlei 

KJ•ümmungen auf- und abwärts windend an. In unermüdlichen Windungen bildet 
das llm·ch seine hervorstechende weisse Fät•bung und grossadigen mauerförmigcn 

Felswände von Ferne kennbare Caprotinenkalktlötz zwischen Mellau und Schwar­

zenbe•·g an den westlieben Thaigehängen Terrassen, oft zu 2 und 3 übereinander 

getbürmt, und selbst zu öfteren Malen que1· durchs Thai, die p•·achtvolle Lage 

bei Bersbach bildend. In 5-6 pat·allelen, langgestreckten, gewölbat·tigen Berg­

rücken zieht dasselbe zwischen Andelsbuch und ßezau von der Ostseite des Ach­

thals gegen den Winterstauden und Hirschbe•·g. Selten kann man Aufschlüsse über 

die Lagerungsve•·hältnisse der das Caprotinentlötz begleitenden Schichten er­

halten. Mann erkennt zwar an vielen Stellen den darunter liegenden N eocomien 

an seinem dunkelfarbigen sandigen Schiefe1·, zum Theil erfüllt von Glauconitkörn­
chen, an seinen schwarzen plattigen Kalksteinen und schwarzem Mergelschiefer ; 

so 


